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Das PSG III dient zwei zentralen Zielen: Zum einen geht es um die 
Verbesserung der Steuerung, Kooperation und Koordination von 
Beratung und Pfl ege in den Kommunen, um die Sicherstellung der 
Versorgung, um niederschwellige Angebote und um die Pfl ege-
beratung. Anderseits sollen die Regelungen zur Hilfe von Pfl ege 
an die bereits im PSG II erfolgte Neudefi nition des Pfl egebedürf-
tigkeitsbegriffs angepasst werden. 

Außerdem erhalten die gesetzlichen Krankenkassen ein syste­
matisches Prüfrecht, um gegen Abrechnungsbetrug vorgehen zu 
können. Der MDK ist demnach auch zu Abrechnungsprüfungen 
bei ambulanter Krankenpfl ege und ihren Diensten berechtigt. 
Früher durfte der MDK nur stationäre Pfl egeeinrichtungen im 
Verdachtsfall unangemeldet kontrollieren. Nach einer Schätzung 
des Bundeskriminalamtes (BKA) soll sich der Schaden durch Pfl e-
gebetrug bundesweit auf insgesamt rund eine Milliarde Euro im 
Jahr belaufen. 

Die in der Vergangenheit umstrittenen „Pfl egenoten“ – analog 
zu den Schulnoten – bleiben hingegen zunächst bis zum 31. De­
zember 2017 bestehen. Aussagekräftige Bewertungssysteme sol­
len zügig entwickelt und in einem Pilot­Versuch erprobt werden. 
Spätestens im nächsten Jahr ist geplant, den „Pfl ege-TÜV“ durch 
ein neues Qualitätsprüfungs­ und Transparenzsystem abzulösen.

Zwischenfazit 

Dass die Maßnahmen des Gesetzgebers erste Wirkung zeigen, 
macht der Anstieg der Leistungsausgaben deutlich. Allein im ers­
ten Halbjahr 2017 stiegen die Ausgaben der 113 Pfl egekassen 
nach Angaben des Krankenkassen­Spitzenverbandes um rund 5,5 
auf 20,8 Milliarden Euro. Im gesamten Jahr 2016 hatte die soziale 
Pfl egeversicherung Ausgaben von insgesamt 29,7 Milliarden Euro 
verzeichnet. Durch die Reformmaßnahmen erhalten in diesem Jahr 
rund 200.000 Personen Pfl egeleistungen, die sonst leer ausge-
gangen wären. Das Bundesgesundheitsministerium schätzt, dass 
in nächster Zeit noch rund 300.000 neue Anspruchsberechtigte 
in den Genuss von Leistungen kommen. 
       (lp)
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AUSZÜGE AUS DER FESTREDE VON BARBARA STAMM

Festakt zum 60. Geburtstag der CGPT

Sie sind heute wichtiger denn je, unsere christlichen Gewerk­
schaften. Denn die Zeit, in der wir leben, braucht das Christliche 
und das Soziale - sehr sogar.

Ein Blick in die jüngere Vergangenheit beweist es. Denken wir 
an die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg. Politik aus christlicher 
Verantwortung erschien damals als das Gebot der Stunde.

Es war kein Zufall, dass in den Jahren 1945 und 1946 auch die 
christlich-demokratische und die christlich-soziale Union gegrün­
det wurden. Die jahrhundertealte Trennung der Konfessionen 
in der politischen Arbeit hatte damit ein Ende. Beispielgebend 
dafür waren die christlichen Gewerkschaften.

Darüber dürfen wir uns noch heute freuen als überzeugte De­
mokraten (und Unionsparteien), die in den Christlichen Gewerk­
schaften Bundesgenossen finden, wie sie in Einheitsgewerk­
schaften eher selten anzutreffen sind.

Und nicht zuletzt sollten Wirtschaft, Handel, und Handwerk 
anerkennen, dass die Christlichen Gewerkschaften als Partner 
und nicht als Gegner auftreten, dass sie sich dem Gemeinwohl 
verpflichtet fühlen und um einen fairen Ausgleich der Interessen 
bemüht sind.

Gerade in der Wirtschaft, im Handel und im Handwerk finden 
sich ja die großen Verfechter des Wettbewerbs. Wieso sollte es 
also nicht auch mehr Wettbewerb unter den Arbeitnehmer-Or­
ganisationen geben?

Gewerkschaftlicher Pluralismus ist mindestens genauso wichtig 
wie die Vielfalt der politischen Parteien. Ohne gewerkschaft­
lichen Pluralismus - und das heißt auch: ohne christliche Ge­
werkschaften - wäre die Freiheit der Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer gefährdet.

Die Arbeitswelt von morgen werden Roboter, Algorithmen und 
künstliche Intelligenz bestimmen. Und das heißt: Es muss gelin­
gen, die Produktivitätsvorteile, die durch Digitalisierung entste­

hen, in den Regionen zu halten und zu vergesellschaften, das 
Gemeinwohl an ihnen teilhaben zu lassen, anstatt sie allein den 
IT-Giganten zu überlassen.

Beide, das Christliche und das Soziale, stehen in der aktuellen 
vierten industriellen Revolution vor großen Herausforderungen. 
Und beide sind wichtiger denn je.

Sozialpartner, Gewerkschaften, Arbeitgeber, Behörden und der 
Gesetzgeber, alle müssen an Lösungen arbeiten. Lösungen, in 
denen nicht nur Effizienzsteigerungen und sogenannte Syner­
gieeffekte im Mittelpunkt stehen, sondern menschliche Arbeits­
bedingungen und lohnende Perspektiven.
 
Das christliche Menschenbild ist nun einmal unser gemeinsamer 
Kompass. Es steht für unsere Grundwerte, für Freiheit, Gerech­
tigkeit und Solidarität - die tragenden Werte unserer Gesell­
schaft.
� ub, bs, ewe

BARBARA STAMM PRÄSIDENTIN DES BAYERISCHEN LANDTAGS

Bilder: Gerhard DannenbergerGRUPPENBILD DER EHRENGÄSTE BEIM FESTAKT ZUM CGPT-JUBILÄUM
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Stark war auch der Christliche Gewerkschaftsbund bei der 
60-Jahresfeier vertreten. Zwar war der CGB-Bundesvorsit­
zende, Matthäus Strebel, leider gesundheitlich verhindert. 
Dafür waren aber seine drei Stellvertreter Adalbert Ewen, 
CGM-Bundesvorsitzender, Henning Röders, DHV-Bundesvor­
sitzender und Raymund Kandler, GÖD-Bundesvorsitzender ge­
kommen. Aus dem Hauptstadtbüro des CGB hatten sich die 
Bundesgeschäftsführerin Anne Kiesow und Christian Hertzog 
auf den Weg nach Augsburg gemacht. Auch der ADM-Bun­
desvorsitzende, Söhne Classen, war bei der CGPT zu Gast. 

Ulrich Bösl (CGPT-Bundesvorsitzender)

Adalbert Ewen überbrachte der Schwestergewerkschaft CGPT 
die herzlichen Glückwünsche seiner „Metaller“. In seinem lei­
denschaftlichen Grußwort verurteilte er das unsägliche Tarifein­
heitsgesetz scharf: 

„Auch nach der jüngsten Entscheidung des Bundesverfas­
sungsgerichts zum Tarifeinheitsgesetz wird sich die Christli­
che Gewerkschaft Metall für den Gewerkschaftspluralismus in 
Deutschland vehement einsetzen. Wenn selbst der Gesetzgeber 
Regelungen trifft, die vor allem Arbeitgeber- und mehrheitsge­
werkschaftlichen Interessen dienen, ist es umso mehr unsere 
Aufgabe, darauf zu achten, dass betriebliche, grundgesetzlich 
geschützte Realitäten und Rechtspositionen auch zukünftig ge­
wahrt werden."

Eindringlich zeigte der CGM-Bundesvorsitzende zudem die Not­
wendigkeit christlicher Gewerkschaften in der heutigen Zeit auf: 

„Neben dem notwendigen Tarifschutz brauchen die Arbeit­
nehmerinnen und Arbeitnehmer zunehmend eine persönliche 
Zuwendung als Unterstützung für die täglichen Probleme im 
Spannungsfeld von Beruf und Familie. „Persönlich-mensch­
lich-nah“-dieses Motto hat Zukunft und sichert diese auch für 
Organisationen, die den Menschen in den Mittelpunkt ihres 
Handelns stellen.“ � ewe

ADALBERT EWEN

V.L.N.R.: BARBARA STAMM, 
ADALBERT EWEN, ULRICH BÖSL
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Erscheinung 
Die DGZ erscheint zweimonatlich 
im Eigenverlag der Christlichen 
Gewerkschaft Metall, Stuttgart. 
Der Bezugspreis beträgt jährlich 
12 Euro zzgl. Zustellgebühr (für 
Mitglieder im Mitgliedsbeitrag 
enthalten).

Redaktionsschluss:
4. Dezember 2017; 12 Uhr

Für unverlangt eingesandte 
Manuskripte wird keine 
Gewähr übernommen. 
Die Redaktion entscheidet nach 
Einsendedatum und Aktualität 
über die Veröffentlichung der 
Artikel in der aktuellen oder 
darauf folgenden Ausgabe.

Anrede     Frau      Herr   

Name	 geborene

Vorname	  

Straße / Hausnr.

PLZ / Wohnort

geb. am	 in

Tel. priv.	 dienstlich

Mobil	 Email 

Beruf

Krankenkasse

Arbeitgeber

Personal-Nr.	 Abt.

Familienstand	 Kinder

Übertritt aus der Gewerkschaft

Mitglied derselben seit

Werber	 Landesverband

Tarifbereich (z. B. Elektrohandwerk, Metall- und Elektroindustrie)

Schwerbehinderteneigenschaft/gleichgestellt (freiwillige Angabe):  

Mitglied einer pol. Arbeitnehmerorganisation (freiwillige Angabe): 

Mit meiner Unterschrift erkenne ich die Satzung der CGM (Christliche Gewerkschaft Metall) an. Die 
Mitgliedschaft kann mit einer Frist von 6 Wochen zum Quartalsende schriftlich gekündigt werden.

Datum / Unterschrift

SEPA-Lastschriftmandat
Hiermit ermächtige ich widerruflich die Christliche Gewerkschaft Metall mit Hauptsitz in 70597 
Stuttgart, Jahnstr. 12, meinen Mitgliedsbeitrag mittels SEPA-Basislastschrift mit der Gläubiger-ID 
DE24ZZZ00000507720 einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der CGM 
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Die Mandatsreferenznummer wird durch die 
CGM-Geschäftsstelle vergeben. 

Mandatsart: wiederkehrend  x 

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstat­
tung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut verein­
barten Bedingungen. Ich bin davon unterrichtet, dass die CGM die entsprechenden Daten zu 
meiner Person unter Beachtung des Datenschutzes speichert. Die Satzung kann unter  www.
cgm.de eingesehen werden. Die Inanspruchnahme aller Leistungen der CGM setzt die 
ordnungsgemäße Entrichtung der in der Leistungs- und Beitragsordnung ausgewiese-
nen Mindestbeiträge voraus. Die Höhe des Mitgliedsbeitrages bestimmt jedes Mitglied selbst 
in freier Entscheidung! Es gelten jedoch folgende Mindestbeiträge:

Meine Beiträge in Höhe von	 € / Monat sollen ab

  monatlich       vierteljährlich        halbjährlich        jährlich

von folgendem Konto abgebucht werden:

Kontoinhaber (Name, Vorname):

IBAN  DE _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _

BIC         _ _ _ _ _ _ _ _ | _ _ _ 

Bank

Ort, Datum
	

Unterschrift (Kontoinhaber)

Formular abtrennen und an Ihre Geschäftsstelle schicken:  
per Fax, per Post oder einfach direkt abgeben.

Aufnahmeantrag

www.cgm.de

Werden Sie Mitglied

Persönlich. Menschlich. Nah.

Impressum

DGZ 11/12 2017 AUFNAHMEANTRAG UND IMPRESSUM

17 € für alle Beschäftigten		  6 € für Auszubildende      	                   8 € für Rentner
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SCHAUB
ARBEITSRECHT HANDBUCH UND

ARBEITSRECHTLICHES FORMULAR- UND  
VERFAHRENSHANDBUCH,SET. GBD. 199,00€

ISBN 978-3-406-71429-0

Zum Handbuch:

Das erfolgreiche Handbuch erläutert kompakt und übersicht­
lich alle wichtigen Bereiche des Arbeitsrechts. Die systematische 
Darstellung bündelt die verstreuten Vorschriften und zeigt ihr 
Zusammenwirken in der betrieblichen Praxis auf. 

Schwerpunkte sind:
• das Individualarbeitsrecht mit der AGB-Kontrolle, dem 
   Antidiskriminierungsrecht und Kündigungsschutz
• die betriebliche Altersversorgung
• die Arbeitnehmerüberlassung
• der Anspruch auf Mindestlohn
• �die Darstellung des Koalitions-, Arbeitskampf- und Tarif­

rechts, das Betriebsverfassungsrecht und das Sprecheraus­
schussgesetz

• �eine Erläuterung von steuer- und sozialversicherungsrecht­
lichen Bezügen sowie des Lohnpfändungsrechts

Vorteile auf einen Blick:
• das gesamte deutsche Arbeitsrecht mit europarechtlichen
   Bezügen
• systematisch gegliedert in einem Band
• �als Besonderheit: eine systematische Darstellung des  

Personalvertretungsrechts des Bundes und der Länder

Zur Neuauflage:
Neuregelungen

• des § 611a BGB zur Definition des Arbeitsverhältnisses
   durch das G zur Umsetzung der EU-Mobilitäts-Richtlinie mit      	
   Auswirkungen auf das BetrAVG - überwiegend zum 1.1.2018
   durch das FlexirentenG
• im AÜG
• im Schwerbehindertenrecht durch das BundesteilhabeG
• beim Mindestlohn, insb. aktuelle Entscheidungen des BAG
• bei Bonuszahlungen und im AGG
• Tarifliche Differenzierungsklauseln
• Arbeitskampfrecht und Schadensersatz

Zum Formularbuch:

Das Arbeitsrechtliche Formular- und Verfahrenshandbuch ist 
die praxisgerechte Ergänzung zum Arbeitsrechts-Handbuch. Es 
enthält zahlreiche Formulare und Muster zum Individualarbeits­
recht (alle Vorgänge vom Beginn bis zur Beendigung des Arbeits­
verhältnisses), Kollektivarbeitsrecht (Betriebsverfassungsrecht, 
Mitbestimmung, Betriebsvereinbarungen) und Verfahrensrecht 
(Vorlagen bei Gerichten aller Instanzen, Zwangsvollstreckung, 
gerichtliche Verfügungen).
Alle Klauseln sind individuell kombinierbar und über den Online-
Zugang verfügbar. Ausführliche Erläuterungen und Hinweise 
unterstützen die sinnvolle Verwendung der Muster.

Vorteile auf einen Blick:
ganze Muster einerseits und einzelne, individuell zu kombi­
nierende Klauseln andererseits, rechtliche Erläuterungen, Hin­
tergründe und spezielle Hinweise zu jedem Schritt, zahlreiche 
Verweise auf maßgebliche Urteile und weiterführende Literatur

Zur Neuauflage:
Die Neuauflage berücksichtigt etliche Muster und Formulare, die 
der Entwicklung in Gesetzgebung und Rechtsprechung entspre­
chend entwickelt bzw. angepasst werden. Sie bilden die Anfor­
derungen des modernen Arbeitslebens ab, z.B. zu den Themen 
wie mobile Arbeit, menschengerechte Arbeit, Leistungskontrolle, 
Entgelt, Urlaub u.v.m.

Zielgruppe:
Für Richter, Rechtsanwälte, Arbeitgeber- und Arbeitnehmerver­
tretungen, Personalabteilungen sowie Unternehmensberater, 
Betriebsräte, Gewerkschaften.

BUCHVORSTELLUNG

Arbeitsrechts-Handbuch (17. Auflage) und Arbeits­
rechtliches Formular- und Verfahrenshandbuch  
(12. Auflage) Set
C.H.Beck
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STICHWORTKOMMENTAR ARBEITSRECHT
ALPHABETISCHE GESAMTDARSTELLUNG 

INDIVIDUALARBEITSRECHT
KOLLEKTIVES ARBEITSRECHT/ PROZESSRECHT

HERAUSGEGEBEN VON RA DR. MARCEL,
GROBYS, FAARBR UND RAIN

DR. ANDREA PANZER-HEEMEIER, FAARBR 
3. AUFLAGE 2017, 2.272 S., 

GEB., MIT ONLINE-ZUGANG, 138,– €, 
ISBN 978-3-8487-3377-4

Das Prinzip des Stichwortkommentars garantiert den schnellen 
ersten Zugriff auf die typischen Beratungssituationen durch die 
alphabetische Gliederung – bei gleichzeitig vertiefter juristischer 
Durchdringung auf hohem Kommentarniveau. Die Stichwortaus­
wahl orientiert sich strikt an den tatsächlichen Problemlagen, die 
für die Mandatsbearbeitung relevanten Rechtsfragen werden 
anhand der höchstrichterlichen Rechtsprechung ausgelotet. 
 
NEU: Mit Online-Zugang inklusive sämtlicher zitierter Entschei­
dungen und Gesetze!
 
Die Neuauflage berücksichtigt alle wichtigen Reformen der zu 
Ende gehenden Legislaturperiode in allen Stichworteinträgen 
und mit konkreten Hinweisen, wie mit dem neuen Recht nun 
umgegangen werden muss: 

• Arbeitnehmerüberlassungsgesetz
• Bundesteilhabegesetz
• Umsetzung der Datenschutz-Grundverordnung
• Arbeitsstättenverordnung
• Neue Mindestlohnregelungen
• Entgeltgleichheit 
• Mutterschutzgesetz
• Betriebliche Altersversorgung

Neue Stichworte, wie z.B. zum Streitwert oder zum Arbeitge­
berdarlehen, folgen der Schwerpunktsetzung in Rechtsprechung 
und Literatur. Die Neuauflage legt besonderen Wert auf lohn­
steuer- und sozialversicherungsrechtliche Bezüge sowie auf mo­
derne Entwicklungen, wie etwa elektronische Kommunikations­
mittel, Low Performance, Compliance, Mitarbeiterüberwachung 
oder Transfergesellschaft. 
 
Herausgeber und Autoren bündeln das Expertenwissen führen­
der Arbeitsrechtlerinnen und Arbeitsrechtler.

BUCHVORSTELLUNG

Grobys/Panzer-Heemeier, 
Stichwortkommentar Arbeitsrecht
Nomos
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VORSTELLUNG DES NEUEN GESCHÄFTSFÜHRERS IN RÜSSELSHEIM

Neuer CGM­Geschäftsführer im Interview mit der DGZ

Constantin Ortseifer verstärkt uns seit Oktober 2017
als neuer Geschäftsführer in Rüsselsheim.

DGZ: Hallo Constantin, ich freue mich, dich heute bei uns 
in der Hauptverwaltung Stuttgart begrüßen zu dürfen. 
Was führt dich hierher?

CO: In den ersten Wochen meiner neuen Tätigkeit begleite ich 
zunächst verschiedene erfahrene Geschäftsführer der CGM bei 
ihrer Arbeit und lerne mein Aufgabengebiet aus erster Hand 
kennen. Dabei verbringe ich natürlich einige Zeit in anderen Ge­
schäftsstellen und auch in der Hauptverwaltung, um die Abläufe 
in der Gewerkschaft besser zu verstehen und meine neuen Kol­
leginnen und Kollegen zu treffen.

DGZ: Du befi ndest dich also gerade in der Einarbeitungs-
phase. Wie ist denn dein erster Eindruck von der CGM?

CO: In den ersten zwei Wochen war erst einmal vieles neu für 
mich. Durch die gute Abstimmung mit meinen Kollegen fi nde 
ich mich aber immer besser zurecht und lerne täglich dazu. Ich 
habe auch schon einen guten Draht zu den CGM­Betriebsräten 
bei Opel in Rüsselsheim aufgebaut und freue mich auf den per­
sönlichen Kontakt mit den CGM­Mitgliedern.

DGZ: Das hört sich ja nach einem guten Start ins Berufsle-
ben an. Was verbindet dich persönlich mit deinem neuen 
Arbeitsort?

CO: Ziemlich viel. Ich bin bei Limburg an der Lahn am Rande 
des Westerwalds aufgewachsen. Nach meinem Fachabitur im 
Bereich Wirtschaft und Verwaltung habe ich in an den Universi­
täten in Kassel und Marburg Politikwissenschaften studiert und 
bin demzufolge in Hessen verwurzelt.

DGZ: Wie bist du auf die CGM aufmerksam geworden?

CO: Nach meinem Masterabschluss habe ich mich auf Stellen­
suche begeben und bin dann bei einem Jobportal auf die Aus­
schreibung der CGM gestoßen. Die Position eines Geschäfts­
führers  hat mein Interesse geweckt, weil mir diese Tätigkeit 
vielseitig und fordernd vorkommt und ich den Dienst am Men­
schen sehr schätze.

DGZ: Mit dieser Einstellung bist du bei uns genau richtig. 
Ich habe gehört, dass sich dein politisches Interesse nicht 
nur auf das Studienfach beschränkt.

CO: Ja, das ist richtig. In meiner Freizeit engagiere ich mich seit 
längerer Zeit kommunalpolitisch in der CDU und habe u.a. zwei 
Praktika bei Bundestags­ und Landtagsabgeordneten absolviert. 
Meine Bewerbungsphase fi el zufällig genau mit der Hochphase 
des Bundestagswahlkampfs 2017 zusammen und ich habe mei­
ne Partei dabei aktiv unterstützt.

DGZ: Was sagst du zum Wahlergebnis?

CO: Ich bin ganz zufrieden damit, dass die Unionsfraktion wie­
der mit deutlichem Abstand die stärkste politische Kraft im 
Deutschen Bundestag geworden ist.

DGZ: Vielen Dank für das Gespräch und alles Gute für deine 
weitere Arbeit bei der CGM!

ma

Foto: Jens Kohlhoff

CONSTANTIN ORTSEIFER
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Alle Anmeldeunterlagen und weitere Seminarinformationen fi nden Sie einfach und bequem unter www.frbw.de. 
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Seminare 2017
Datum Thema Ort Referenten* Zielgruppe**

O
kt

14.10.2017 Konfl iktmanagement – Erkennen, Vermei-
den und Lösen von Konfl ikten

Stuttgart
FRBW­Geschäftsstelle

Regina Hiller Arbeitnehmer

16.­20.10.2017 Lebendige Demokratie beginnt am 
Arbeitsplatz
Stufe 4: Schutzwürdige Arbeitnehmer­
gruppen

Bildungszentrum
der Arbeitskammer
Kirkel

Achim Leist
Richard Neufang
Tatjana Roeder

BR, JAV, BU, 
VK

23.­25.10.2017 Betriebsratswahlen 2018 – Das Kompakt­
seminar für den Wahlvorstand

Bad Wörishofen
Vitalhotel Sonneck

Markus Nieberle­
Schreiegg, Karsten 
Ristow

BR, JAV

23.­27.10.2017 Betriebsratsarbeit kurz vor den Betriebs­
ratswahlen 2018 und aktuelle Rechtspre­
chung zu Wahlvorgängen

Bad Wörishofen
Vitalhotel Sonneck

Markus Nieberle­
Schreiegg
Karsten Ristow
Albert Seiz

BR, JAV

26.­28.10.2017 Lebendige Demokratie beginnt am 
Arbeitsplatz
Stufe 1

Ebern
Arbeiterwohlfahrt 
Ebern

Sebastian Scheder
Karsten Ristow
Saskia Strehle

VK

06.­10.11.2017 Gesundheit im Betrieb: betriebliches 
Eingliederungsmanagement (BEM) und 
Grundlagen betrieblichen Gesundheits­
managements

Willingen
Göbel´s Landhotel

Oliver Fröhlke
Christian Timmer­
hoff
Tom Conrads

BR, JAV

13.­17.11.2017 Lebendige Demokratie beginnt am 
Arbeitsplatz
Stufe 4: Schutzwürdige Arbeitnehmer­
gruppen

Bildungszentrum
der Arbeitskammer
Kirkel

Achim Leist
Richard Neufang
Tatjana Roeder

BR, JAV, BU, 
VK

16.­18.11.2017 Lebendige Demokratie beginnt am 
Arbeitsplatz
Stufe 3

Regenstauf
Schloss Spindlhof

Karsten Ristow
Sebastian Scheder
Saskia Strehle

VK

20.­24.11.2017 Lebendige Demokratie beginnt am 
Arbeitsplatz
Stufe 4: Schutzwürdige Arbeitnehmer­
gruppen

Oberhambach
Bildungsstätte Ober­
hambach

Achim Leist
Richard Neufang
Tatjana Roeder

BR, JAV, BU, 
VK

N
ov

29.11.2017­
01.12.2017

Sozialplan und Interessenausgleich: 
Betriebsänderung aktiv und menschlich 
gestalten

Aachen
Best Western Hotel 
Regence

Björn Zirzlaff BR
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Stehen Betriebsänderungen in einem Unternehmen bevor, ist 
der Betriebsrat als Verhandlungspartner gegenüber dem Ar­
beitgeber zentral. Denn an ihm liegt es, durch Sozialplan und 
Interessenausgleich wirtschaftliche Nachteile der Arbeitneh­
mer zu mildern.  Doch welche Handlungsmöglichkeiten und 
Pfl ichten hat der Betriebsrat hierbei? Hierüber und über die 
weiteren zentralen Aspekte informiert das Kompakt­Seminar 

„Sozialplan und Interessenausgleich: 
Betriebsänderungen aktiv und menschlich gestalten“.

Seminarort: Best Western Hotel Regence, Aachen
Datum: 29.11 ­ 01.12.2017

Weitere Informationen unter: www.frbw.de

Spezialseminar für

Kurzentschlossene


